
SERIE FAMILIENUNTERNEHMEN 19FREITAG,
9. MÄRZ 2007wirtschaftsblatt.at/familien

Firmenname:

Firmenadresse:

Bundesland:

Telefon: E-Mail-Adresse:

Wirtschaftsjahr endet am:

Geschäftsführer:

Familienmitglied:            ❑  Ja          ❑  Nein

Wem gehört das Unternehmen:

Familienbetrieb in wievielter Generation?

Übergabeprozess in Vorbereitung seit?

Übergabeplan vorhanden seit ...

Übergabe erfolgt in wieviel Jahren?

Übergabe erfolgte schon im Jahr ...

Jahr 2004 2005 2006

Umsatz in €:

Betriebsergebnis:                     ❑pos. ❑neg.       ❑pos. ❑neg. ❑pos. ❑neg.

Zahl der Mitarbeiter:

Begründung der Nominierung bzw. Anmeldung - Was macht Ihren
besonderen Erfolg als Familienunternehmen aus?

Im Falle einer Nominierung für den Wettbewerb - nominiert von:

Name:

Adresse:

email:

Telefon:

Ich möchte das vierwöchige kostenlose Abo für Familienbetriebe, das danach ohne
Kündigung automatisch endet (auf bestehende Abos wird dieses Angebot nicht
angerechnet)  

n FAMILIENBETRIEBE IM WEITEREN SINN n FRAGEN ZUR SERIE

ANMELDUNG ZUM BEWERB ÖSTERREICHS BESTE FAMILIENUNTERNEHMEN
Fax: 01/60 117-259, Internet: wirtschaftsblatt.at/familien 

Als Familienbetrieb im  Sinne des Wettbewerbs „Österreichs beste Fami lienbetriebe“, der bis zum 
23. März vom WirtschaftsBlatt durchgeführt wird, gelten alle österreichischen Unternehmen (gleich, ob
börsenotiert oder nicht), die min destens zu 15 Prozent im Eigen tum einer Familie oder Gross familie 
stehen und bei dem diese wesentlichen Einfluss auf die Bestellung der Geschäftsführung/des Vorstands
und (falls vorhanden) des Aufsichts rats hat. Diese Defini tion des Familienbetriebs orien tiert sich an der
gängigen internationalen Beschreibung von Fami lienunternehmungen. 

In den kommenden Wochen werden wir Sie im WirtschaftsBlatt und auf der Website für Familienunter-
nehmen www.wirtschaftsblatt.at/familien besonders ausführlich über wichtige Themen von  Familien-
betrieben informieren.Wenn Sie als Familienunternehmer Fragen dazu haben, dann  richten Sie diese
bitte an Erwin J. Frasl oder  Hans Pleininger, WirtschaftsBlatt, Geiselberg strasse 15, 
1110 Wien (Fax    01/60 117-259), per Mail an e.frasl@wirtschaftsblatt.at oder h.pleininger@wirtschafts-
blatt.at 

Steuerberatung
Wirtschaftsprüfung

Unternehmensberatung
www.bdo.at

Partner österreichischer
Familienunternehmen

www.investkredit.at www.familybanking.at

Das WirtschaftsBlatt lädt
alle Familienbetriebe, egal
ob gross oder klein, ein,
beim neuen Wirtschafts-
Blatt-Wettbewerb „Öster-
reichs beste Familienun-
ternehmen“ mitzumachen.
Familienbetriebe können
sich dazu per Fax oder
 unter www.wirtschafts-
blatt.at/familien anmel-
den. 

Nominierung 
Erstmals können Famili-
en unternehmen für diesen
Bewerb auch von Dritten,
wie etwa Bürgermeistern,
Rechtsanwälten, Wirt-
schaftsprüfern, Unterneh -
mensberatern oder PR-Be-
ratern nominiert werden.
Anmeldeschluss: 23. März
2007. Im Vorjahr wurde
die Firma Pfanner als
„Bestes Familienunter-
nehmen Österreichs“ ge-
ehrt.

Unter Familienunter-
nehmen verstehen wir bei
diesem Bewerb alle Fami-
lien betriebe, die zumin-
dest zu 15 Prozent im Ei-
gentum  einer oder meh-
rerer Familien stehen und
bei denen diese Familie
(Familien) entscheiden-
den Einfluss auf die Be-
stellung der Geschäfts-
führung, des Vorstandes
und/oder des Aufsichts-
rates hat. 
■ Alles über Familien-
betriebe und die Anmel-
dung zum Bewerb „Öster-
reichs beste Familienun-
ternehmen“ im Internet 
unter www. wirtschafts-
blatt.at/familien

WETTBEWERB

So können
auch Sie
mitmachen

Kennen Sie diese Situation?
Der 87-jährige Vater und Fir-
menchef fragt seinen Sohn
und Mitarbeiter: „Willst du
den Betrieb übernehmen?“ –
und ist bass erstaunt, dass der
54-Jährige dankend ablehnt.
Dieses Beispiel stammt aller-
dings nicht aus China, wie
manche vermuten, sondern
schlicht aus Österreich. 

„Es ist überraschend, dass
es immer noch zu wenige Un-
ternehmen gibt, die sich auf
die Übergabe ihres Unter-
nehmens rechtzeitig vorbe-
reiten“, stellt Christopher
Schneider, Vorstand der IK
 Investment Bank, fest. Nach
seiner Einschätzung sollte ein
Familienunternehmer schon
„zehn Jahre vor seiner Pen-
sionierung“ mit den Vorbe-
reitungen einer Unterneh-
mensübergabe beginnen. 

Management-Aufbau
Im Zuge dieser Vorbereitun-
gen sollte überprüft werden,
ob die Rechtsform des Un-
ternehmens den künftigen
Unternehmenszielen noch an-
gemessen ist. Es gilt aber auch

zu prüfen, ob die vorhande-
nen Managementstrukturen
künftigen Erfordernissen ent-
sprechen. Und, ganz ent-
scheidend, ob es überhaupt
geeignete Nachfolger gibt, die
das Familienunternehmen
weiterführen können und
auch wollen. 

Basel II zeigt Wirkung
Bei der Erstellung von Un-
ternehmensratings für die Be-
urteilung der Kreditwürdig-
keit im Gefolge von Basel II
kommt der Darstellung einer
geordneten Unternehmens-
nachfolge erhöhte Bedeutung
zu. Denn die Banken wollen
nicht, dass der Unter-
nehmenserfolg
„von einer

einzigen Person abhän-
gig ist“, wie Schneider
feststellt. 

Um einen Nachfol-
ger aus der eigenen
Familie aufzubauen
oder einen Manager,
der eben nicht aus der
Familie kommt,
braucht es vor allem
Zeit. 

Diese Zeit muss auch
genützt werden, damit

sich die Eigen -
tümerfamilie klar wird, ob

das Unternehmen im Eigen-
tum der Familie bleiben, ob

Familienmitglieder ope-
rativ tätig sein wollen

bzw. sollen, ob Unterneh-
mensanteile oder gar das gan-
ze Unternehmen  verkauft
werden sollen. Und wenn
verkauft wird – ob an bishe-
rige Führungskräfte  oder an
komplett Fremde. Und es gilt
im Falle eines Verkaufs, den
richtigen Zeitpunkt  dafür zu
finden. Nur wer dies früh ge-
nug in Angriff nimmt, schafft
es, den Verkauf in der Phase
einer guten Branchenkon-
junktur abzuschliessen und
so einen attraktiven Ver-
kaufspreis zu erzielen, wie
Schneider rät. 

ERWIN J. FRASL
e.frasl@wirtschaftsblatt.at

Für Banken ist eine 
geordnete Nachfolge in
Familienbetrieben ein
Schlüsselfaktor bei der
Bonitätsbeurteilung. Je
kleiner ein Betrieb, um
so bedeutender wird
die Nachfolgefrage.

■ In der Montag-Ausgabe  lesen
Sie „Erfolgsfaktor Frauen in
 Familienunternehmen“

Christopher Schneider
Vorstand der IK Investment-
bank AG

Christopher Schneider hat
Rechtswissenschaften in Wien
und Paris studiert und ist auch
geprüfter Steuerberater. Seit
April 2006 ist Christopher
Schneider Mitglied des Vor-
standes der IK Investmentbank
AG und stellvertretender Lei-
ter der Abteilung Strukturier-
te Finanzierungen im Bereich
Corporates der Investkredit
Bank AG. 

ZUR PERSON

UNTERNEHMENSÜBERGABE Familienunternehmen bereiten sich oft viel zu spät auf Übergabe vor

Ungelöste Nachfolge
erschwert Finanzierungen

M
ay

rπ

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 312.222 Höhe: 432.269 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 411 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 493 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


